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N. 29.
v Aus der Volkoſculgeſetz

Commiſſion.
Schon die erſte Sitzung der Commiſſion des Abg.das Volks ſchulgeſetz hat den

Beweis geliefert, daß Senen und Konſervative

trotz aller ſonſtigen Gemeinſamkeit der Auffaſſung
auf dem Gebiete des Volksſchulweſens verſchiedene
Ziele anſtreben. Ju S l der Vorlage, der die Auf
gabe der öffentlichen Volksſchule bezeichnet, hatte der
Abg. Rickert den Antrag geſtellt, der landrech htlichen
Auffaſſung, daß die Vo lksſchule e eine Veran
ſtaltung des Stagts iſt, und daß dieſelbe unter
der Aufſicht des Staates ſteht, vorab Ausdruck zu
geben da, wie er motivirend bemerkte, er fürchte,
daß Beſtimmungen in das Geſetz aufgenommen
würden, welche mit dieſer Auffaſſung im Widerſpruch
ſtänden. Der Cultusminiſter hielt eine ſolche Be
ſtimmung für ſelbſtverſtändlich. Die Konſervativen
hatten gegen den Antrag nichts einzuwenden, voraus
geſetzt, daß hier unter Vol (ksſchule die öffentliche
Volksſchule zu verſtehen ſei. Auch die Freikonſer
vativen und Nationalliberalen traten dem Antrage

bei. Die Mitglieder des Centrums aber erklärten
denſelben für unannehmbar, we il, wie Abg. Enneccerus
meinte, ſie in der Vol ksſchule eine Veranſtaltung der

Kirche ſehen möchten. Abg. Porſch meinte ſogar,
die Aufnahme dieſer landrechtlichen Auffaſſung in
das Geſetz widerſpreche der Verf eſſnn Freiherr
v. Huene bedauerte wiederholt, daß die Konſer vativen
in dieſem Punkte das Centrum im Stich ließen
worauf, wie es ſchien, der Konſervative Bartels dem
Centrum das Zugeſtändniß machte, e Konſervativen

behielten ſich für die 2. Leſung des Geſetzes ihreAbſtimmung über den Antrag Rickert vor und

würden dann gegen denſelben ſtimmen, wenn ſich
inzwiſchen herausſtelle, daß aus demſelben weit
gehende Conſeguenzen gezogen würden. Nach 5
ſtündiger Debatte wurde 8 1 der Vorlage in
folgender Faſſung angenommen „Die öffentliche
Volksſchule iſt eine Veranſtaltung des Staats und
ſteht unter ſeiner Auf cht. Die Aufgabe der Volks
ſchule iſt die religiöſe, ſittliche und vaterländiſche
Erziehung der Jugend u. ſ. w. (w ie n der Vorlage.)

Mit Nein ſtimmten Centrum und Polen.
großer, im Hinblick auf den weiteren Verlauf der
Verhandlungen über
kritiſchen Bedeutung waren die Erörterungen über den
zuerſt von dem Abg. Hobrecht
Abgg. Rickert, Virchow, den Nationalliberalen Fried-
berg, Enneccerus, Grimm, Seyffarth, den Freikonſer
vativen v. Zedlitz, Weſſel unterſtützten Vorſchlag, von
einem allgemeinen Unterrichtsgeſetz e und das
Geſetz auf die Regelung der Schulunterha h
und die Verhältniſſe der Lehrer zu beſchränken
Abg. v. Zedlitz wies auch darauf hin, daß das Abg.
Haus wiederholt die Vorlegung eines Dotations
geſetzes gefordert und daß, wie erinnerlich, Miniſter
von Goßler dem Hauſe ſchon einmal das Actenheft,
welches dieſe Vorlage enthält, von Weitem gezeigt
habe. Der Cultusminiſter mußte zwar zugeben,
daß die Regelung der Dotationsfrage allein techniſch
möglich ſei, aber das ſei nicht richtig. Die Dotations
frage im Anſchluß an das Communalprinzip präjudizire
der confeſſtonellen Schule! Der Miniſter gebe ehrdete
ſich, als könne er nicht länger die Verantwortlichkeit
tragen für einen Zuſtand, wo das „weiſe Ermeſſen

2Von

des Miniſters“ allein entſcheidend ſei; in einem
„Rechtsſtaat“ (die müſſe dem ſobald als möglich
ein Ende gemacht werden. Abg. Rickert antwortete

Zuſtandekommen
Ermeſſen des Miniſters

bezüglich der inneren Einrichtung der Schule eben
ſo maßgebend ſein würde, wie bisher Ferner fragte
er, und damit traf er offenbar einen für den Miniſter
ſehr empfindlichen Punkt, ob der Miniſter nach der
Annahme des Geſetzes nicht dazu en könne oder
würde, die Beſtimmungen der Falk'ſchen Regulative
zu beſteigen und die Stiehl u wieder n
Auf die erſte Frage erwiderte der a nur, das

darauf mit der Frage, ob nach dem
des Geſetzes das „weiſe

das Volksſchulgeſetz geradezu

t angeregten, von den

t den 10. Februar.
e ine Mitwirkung der

Auch bezüglich der Falk ſchen
einer

Raum.

Heſe
Gemeinden

Regulative lautete die Antwort ausweichend. Der
Miniſter will die von dem Abg. Rickert zu S 6 an-
gekündigten Anträge, welche die Grundzüge der Falk ſchen
Regulative in das Geſetz einfügen ſollen, erſt abwarten,

laſſe

ehe er ſich über die Frage äußert. Abg. Rickert ſprach
auch das Verlangen aus, daß der Commiſſton die im
übrigen Deutſchland beſtehenden Schulgeſetze vorgelegt
würden was der Miniſter zuſagt und ferner, daß
die Miniſterial reſerip pte zur Klarſtellung der angeblich in
der Vorlage codifizirten Verwaltungspraxis bezüglich
des Religionsunterrichts auch die in der Samm
lung von Schneider und von Bremen nicht enthalte
nen der Commiſſion vorgelegt würden was der
der Miniſter ablehnt, weil es zu „ſchwierig“ und zu
zeitraubend ſein würde. Bezüglich des Religions-
unterrichts der Aſſſidentenkinder erklärte Geh. Rath
v. Bremen, die Praxis, wie ſte in dem letzten Reſe criptdes Miniſters eeefe, entſpreche derjenigen der

letzten 40 Jahre mit Ausnahme des Anfangs der
70 er Jahre, d. h. der Miniſterſchaft des Herrn Dr.
Falk! Bemerkswerth war, daß der Abg. Dr. Fried
berg im Laufe der Verhandlung ſeiner Ueberzeugung
Ausdruck gab, daß er eine Verſtändigung mit
Konſervativen über das Geſetz nicht mehr für möglichhalte und daß er gerade vlshalb die Vorlage auf ein

Dotationsgeſetz beſchränkt ſehen möchte. Jm Uebrigen
beſtritten die Mitglieder des Centrums und die Konſer
vativen wiederholt, daß eine Erregung im Lande und
zwar über das Schulgeſetz beſtehe und ließen an Prof.
Beyſchlag und Felix Dahn ihren Unmuth aus.

e

Politiſche Ueberſicht.
Eine Programmrede hat am Sonntag der

s gartſche Miniſterpräſtdent Graf Szapary in
Demesvar, wo er bei den letzten Reichstagswahlen
gewählt worden iſt, gehalten. Der Miniſterpräſident
betonte, die liberale Partei werde unabänderlich
den Ausgleich von 1867 vertheidigen. Als wich-
tigſte Aufgabe für die nächſte Zukunft bezeichnete der
Miniſter Maßnahmen zur Verhinderung der Miß
bräuche der Redefreiheit. Ferner erklärte er, ſpäteſtens

e

a

im Herbſt 1892 in dem Reichstage Geſetzentwürfe
über die Verwaltungsreform Linbringen zuwollen. Als wichtigſte Ankgnde des Fin e
bezeichnete Szapary die Valutaregelung, zu
deren Durchfut hrung die Vorarbeiten fertig und für

deren erfolgreiche Beendigung die Fachbildung und
ehe des Finanzminiſters Garantie böten.
Stürmi ſſcher Beifall.) Am Abend fand Fackelzugdent die Stadt war illuminirt, eine tauſendköpfige

Menſchenmenge bereitete dem Miniſterpräſtdenten be

e

geiſterte Ovationen. Nach einer Wiener „Herold“
e ſoll der frühere Kabinetschef Coloman
Dis za unter beſtimmt en e un en nicht abgeneigt
ſein, die Stellung eines Präſidenten des unga-riſchen Unterhauſes zu übernehmen.

Zum Luſſiſchen Miniſterwechſel meldet ein
Telegramm, daß, nachdem Fürſt Jmeritinski die Ueber
nahme des Verkehr smin iſteriums abgelehnt hat, zu

nächſt die Generale Roſenbach und Sobotki in
Betracht kommen dürften. Jn dem ruſſiſchen
Grenzorte Dombrowa an der WarſchauWiener
Eiſenbahn wurden am Montag ſeh Perſonen ver
haftet, bei denen ſich ſoztaliſtiſche und revolutionäre
Schriften fanden. Die Verhafteten wurden gefeſſelt
nach r nun Petrikau transportirt.

Zur ergiſchen Verfaſſungsreviſion wird
aus Brüſſel gemeldet, daß daſelbſt in verſchiedenenVerſammlungen der Radikalen und Sozialiſten ein

Zuſammengehen beider Parteien in der Reviſtons frage
beſchloſſen worden iſt. Jn einem am Sonntag in
Brüſſel von den Sozialiſten und Radikalen gemeinſamglatt WMeeting vertheidigten alle Redner das

allgemeine Wahlrecht und forderten die Nation auf,
für daſſelbe einzuſtehen.

Das ſpaniſche len e welches am Sonn
abend den Cortes vorgelegt worden iſt, ſchließt mit

Zur Beſeitigung de ſſe elben ſollen u. a.

drei Monaten um 10

g. Aahbhr mUns aber ſo nachdruckſam

1892.

Defizit von ca. 1 Million Peſetas ab
die Koſten für

Civilverwaltung nach
Prozent Zrrringert n.

Unter den neuen Steuern befindet eint
Steuer auf ausländiſchen, inländiſchen und Colonial
Zucker, ferner eine einprozentige Steuer auf Zahlungen
ſeitens der öffentlichen Kaſſen ausgenommen auf
Zahlungen an ausländiſche Gläubiger. Die
Steuer ſoll ſich jedoch nicht
wärtigen Schuld erſtrecken.

Zur Regelung der portugieſiſchen Finanzen
hat, wie verſchiedene Blätter melden, zwiſchen der
deutſchen und der portugieſiſchen Regierung in letzter
Zeit zur Wahrung der deutſchen Finanz und Han
delsintereſſen ein reger Schriftwechſel ſtattgefunden.
Die portugieſiſche Regierung wird einen hohen Finanz
beamten in außerordentlicher Miſſton näch Berlin
ſenden.

Zur Präſid entſchaftswahl in den Ver
cinigten Stagten von Amerika hat nach einem
Telegramm aus Waſhington Staatsſekretär Blain
in einem Schreiben an den Präſidenten des republi
kaniſchen Nationalcomitees die Erklärung gerichtet
daß er um die Präſidentſchaft nicht kandidire

Jn Argentinien ſind nach einem Telegramm
aus BuenosAyres die Wahlen zum Congreſſe
zu Gunſten der Partei ausgefallen, welche eine Ver

einem

das Beamtenperſonal in der

letztere

auf Zinſen der aus

mittelung zwiſchen den Generalen Mitre und Rocca
wünſcht. Bei den Wahlen fanden mehrfach Aus
ſchreitungen ſtatt, wobei mehrere Perſonen getödte
oder verwundet wurden.

Deutſchland.

Berklin, 9. Februar. Der Kaiſer
geſtern Vormittag mit dem Chef des

arbeitete
Civilkabinets

hörte den Marine-Vortrag, empfing den Bildhauer
Schott, welcher das Modell der Kreuzer-Corvett
„Kaiſerin Auguſta“ vorzeigte, und ertheilte dem
Grafen Santa Roſa, Schweſterſohn des Grafen d

Laungy, Audienz. Die Kaiſerin ertheilte amSon nabend d Präſtdenten des evangeliſchen Ober

Kirchenrathes Dr. Barkhauſen un dem Grafen
Zieten Schwerin Audien z. Die
Friedrich beſuchte am Sonntag darBildhauers Prof. Begas, um den Sart

Friedrichs zu beſichtigen, welcher
ſtellung nunmehr nach Potsdam

Kaiſerin
Atelier des

ophag Kaiſer
nach ſeiner Fertig

überführt werden
ſoll. Geſtern Mittag hatten der frühere und der
neu ernannte ſiameſiſche Geſandte Audienz.
Prinz Friedrich Leopold hütet noch das
Zimmer. Am Sonntag fand die Familientafel bei
der Prinzeſſin Friedrich Karl ſtatt. An derſelben
nahmen auch der Kaiſer, die Kaiſerin, Prinz und
Prinzeſſin Heinrich und der Erbgroß ßherzog von
Baden, im Ganzen 15 Perſonen, theil.

s e
Dahn gegen den Volk
heben wir folgende

ſſor Feliz
g etzentwurf)V he idigen wir

iv 70 die Deutſ ſchen
im Wege der Vertheidigung von Memel über Sedan
und Paris an den Kanal gelangt ſind; dann wird
ſich zeigen nicht wir wollens dahin bringen
ob die deutſche Bildung heute noch auf
dem alten Teſtament, dem athanaſianiſchenGlaubensbeke nntüutß, Luthers Teufels
glauben, Calrins Gnadenauswahl und Vorbe-
ſtimmung, dem Tridentiniſchen Konzil, dem Syllabus
und den beiden jüngſten Dogmen beruht, oder auf
Leſſing, Kant, Schiller r, Goethe und Barwin Ha wohl,
auch auf Darwin Aber lange bevor dieſer Streit
zu Ende wäre, würte der Sozialdemokrat jedes
Miniſterium, jede Kirche und alle Wiſſenſchaft in den
Koth äußerſter Barbarei getreten haben Darumwollen wir drüben und hüben lieber die Schwerter

in den Scheiden laſſen wir „Liberalen“ haben nicht
nicht an das Heft gegriffen. Man trübe uns nicht

den „Königsfrieden“ Friedrichs des Großen
Dahn erhebt auch Einſpruch gegen das heute wieder



kandläufige Gerede von dem chriſtlichen
Stagat. „Der Staat iſt weder katholiſch, noch prote
ſtantiſch, noch chriſtlich, noch überhaupt religiös iſt
der Staat Preußen getauft oder gefirmt oder confir
mirt oder geht er zum heiligen Abendmahl Der
Staat iſt eine juriſtiſche Perſon eine ſolche kann ſo

wenig chriſtlich ſein als himmelblau oder ſechseckig
oder kontrapunktiſch; er verhält ſich zur Religion nicht
anders als zur Kunſt oder Wiſſenſchaft nämlich
einerſeits ſchützend, andererſeits abwehrend und richtend;
und welches Unheil der chriſtliche Staat“, d. h. die
Kebliche Vermengung von Staat und Kirche, angerichtet
Hat ſeit Sankt Auguſtin und Karl dem Großen,
das beleuchten zahlreiche Scheiterhaufen jene Ver
mengung iſt begriffswidrig“. Jn Bezug auf den
Einſluß der Kirche für die Bekämpfung der Sozial
Zemokratie führt die Schrift aus, ein Paſtor in
Sthleswig habe dem Kaiſer auf die Frage, was man
gegen die Sozialdemokratie thun ſolle, geantwortet

Kirchen bauen und Paſtoren anſtellen. Dazu bemerkt
Dahn Das iſt, wie wenn man die Wölfe
durch den Sonntagnachmittag Gottes
dienſt zu einem ſanften Lebenswandel
Und zur Pflanzenkoſt erziehen wollte. Die
Wölfe gehen nicht in die Kirche und den Paſtor
werden ſie lieber auffreſſen als anhören. Es fehlt
ihnen nicht nur der Glaube, ſie hören gar die
Botſchaft nicht mehr an. Auch iſt leider nicht im
allermindeſten zu hoffen, daß die Kinder ſozialdemo

ratiſcher Eltern durch den Religionsunterricht gegen
die Anſtecknng geimpft werden die unabläſſtge Ein
wirkung der Eltern, der älteren Geſchwiſter, der Spiel
bald leider! Arbeits-) genoſſen iſt unvergleichlich
Ftärker als die paar Stunden Religionsunterricht.
Uebrigens ſtehe das alte Chriſtenthum ſelbſt
auf communiſtiſchem Bodeit; unter den erſten
Chriſten beſtand Gütergemeinſchaſt; die gerichtliche

Verfolgung von Vermögensanſprüchen war als ſünd
haft verboten, und noch der heilige Ambroſtus lehre,
erſt durch ungerechte Anmaßung ſei das Sondereigen

thum entſtanden.
Mit einer gewichtigen Kundgebung

gegen die Volksſchulgeſeßvorlage) iſt nun
mehr auch die Univerſität zu Halle hervorge
Kreten. Sie beſteht in einer Petition gegen das
Geſetz an das Abgeordnetenhaus, und dieſe Petition
hat die ſtattliche Anzahl von 102 Unterſchriften ge
funden. Mit Ausnahme je eines Mitgliedes der
theologiſchen und juriſtiſchen Facultät haben ſämmt

liche ordentlichen Profeſſoren die Petitlon unterzeichnet.
Von den übrigen deutſchen Univerſitäten ſind ent
ſprechende Petitionen geplant. Von größeren deutſchen
Städten liegen bereits eine ganze Anzahl Kundgebungen
gegen das neue Volksſchulgeſetz vor.

(JIn Bromberg) hat am Sonntag eine aus
Konſervativen und Liberalen beſtehende Ver
ſammlung unter dem Vorſitz des erſten Bürgermeiſters

Bracſicke, des Herrenhausmitgliedes, mit allen
gegen 5 Stimmen eine Petition gegen das Volks
ſchulgeſetz beſchloſſen.

Die Haltung der Sozialdemokraten
gegenüber dem Volksſchulgeſetzentwurf)
wird in der „Kölniſchen Ztg.“ zutreffend wie
folgt gekennzeichnet: „Jhre Blätter haben für die
Bewegung des Widerſtandes, die durch das liberale
Burgerthum geht, nichts als Hohn und Spott; mit
einer wahren Fluth grober Beſchimpfungen und Ver
dächtigungen wird die nationalliberale ebenſowohl
wie die deutſchfreiſinnige Partei in der ſozialdemo-
kratiſchen Preſſe behandelt, weil ſie den reactionären
Beſtrebungen auf dem Gebiete der Schule entgegen
treten. Woher dieſe eigenthümliche Haltung Sozial
demokratiſche Blätter ſprechen es unverhohlen aus,
daß ein ſolches Schulgeſetz nur ihrer Partei Vortheil
bringen würde. Je mehr ſich die Volkserziehung in
Widerſpruch mit dem Geiſte der Zeit und den An
ſchauungen des lebenden Geſchlechts ſetzt, um ſo mehr
werden gerade die gzerſtörenden und verneinenden
Elemente Nahrung daraus ziehen. Das iſt die

Rechnung der Sozialdemokraten, und ſie iſt keines
wege ohne Berechtigung. Wenn konſervative und
klerikale Blätter von einem vereinten Anſturm des
Liberalismus und der Sozialdemokratie gegen das
Volksſchulgeſetz reden, ſo iſt dies eine vollkommene
Entſtellung. Die Sozialdemokraten fallen vielmehr
auch hier wieder dem Liberalismus in den Rücken

und leiſten thatſächlich der Reaction Vorſchub, wie
ſie es noch immer und überall gethan haben.

(neber die Soldaten mißhandlungen
in Sachſen) und den diesbezüglichen Erlaß des
Prinzen Georg hat ein Mitarbeiter des „Berliner
Tagebtatts“ in Dresden eine Unterredung mit dem
ſächſiſchen Kriegsminiſter gehabt. Darnach
ſoll der Kriegsminiſter geäußert haben, das Bekannt-
werden der Mißhandiungen ſei nicht ſo ſchlimm,
da Sachſen fährlich 12 000 Rekruten einzuexerzieren
habe und daß dazu 1200 Inſtructeure nöthig ſeien.
Die Unterredung iſt, wie dies gewöhnlich der Fall
zu ſein pflegt, ſachlich bedeutungslos verlaufen.
Der Kriegsminiſter theilt mit, daß im Bundesrath
von anderer Seite eine Anregung zur Einführung

der Oeffentlichkeit im Militärſträfprozeß gegeben
worden ſei und daß Perſonen, welche ſtch der Miß
handlung ihrer Untergebenen ſchuldig gemacht haben,
nur in den ſeltenſten Fällen einen Civilverſorgungs-
ſchein erhalten.

e (Colonialpolitik.) In Kamerun iſt
nach einer Berliner Meldung der Münchener „Allg.
Ztg.“ Chef Ramſay eingetroffen und hat mit dem
Gros der Gravenreuth'ſchen Expedition den Marſch
nach Balinge und Jaunde angetreten. An der
Weſtküſte iſt Lieutenant v. Brauchitſch mit Neu
anwerbungen zur Verſtärkung beauftragt er wird der
Expedition baldigſt nachfolgen. Kurt Töppen
iſt von dem geſchäftsführenden Ausſchuß der Anti
ſclavereilotterie als Mitglied der Borchert ſchen Ex
pedition wegen ſeines anſtößigen Benehmens entlaſſen

worden.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sizzung vom S. Februar.)

Jm Reichstag wurde heute die Erörterung über die ſozial
politiſche Verſicherungsgeſetzgebung fortgeſetzt. Zur
Unfallverſicherungsgeſetzgebung war von Seiten der Konſer
vativen, der Nationalliberalen und des Centrums ein allge
mein gehaltener Compromißantrag auf baldige Vorlegung
einer Novolle zum Unfallverſicherungs-Geſetz eingebracht
worden, der allſeitig Billigung fand. Zur Frage der Alters
und Jndvaliditätsverſicherung ſtellten ſich die Abgg. Hitze
(Etr.), v. Helldorf (konſ.) und Möller (ntl.) ganz auf
den Voden der beſtehenden Geſetzgebung, ohne aber deren
dringende Reformbedürftigkeit erkennen zu können. Staats
ſekretär v. Börticher gab ſich redliche Mühe, die Ergeb
niſſe dieſes Geſetzes im erſten Jahre als möglichſt glänzende
darzuſtellen, indem er auſrechnete, daß einer Belaſtung der
Verſicherungs anſtalten mit 76,4 Millionen eine Einnahme
von 88,8 Millionen Mk. gegenüberſtehe. Aus der Zufrie
denheit der wenigen Altersrentner, die in der Uebergangszeit
ohne Beitragszahlung bereits Altersrenten erhalten haben,
ſolgerte der Staatsſekretär mit wenigem logiſchem Optimis
mus, daß man bereits jetzt mit dem Geſetz ſich zufrieden
fühle. Dieſer Auffaſſung trat jedoch der freiſinnige Abg.
Dr. Hirſch ſehr lebhaft entgegen und ſtellte feſt, daß die
allgemeinſte Unzufriedenheit über das Geſetz herrſcht, weil
der erheblichen Belaſtung deſſelben nur eine ungenügende
Gegenleiſtung gegenüberſteht. Die weitere Berathung dieſes
Gegenſtandes wurde, nachdem noch gegen Schluß der Sitzung
der Weltpoſtvertrag in dritter Leſung angenommen
war, auf Dienſtag vertagt.

Jn parlamentariſchen Kreiſen verbreitet ſich die
Kunde, Fürſt Bismarck werde im Laufe der
Seſſton doch noch nach Berlin kommen, um im
Herrenhauſe ſeine Anſichten über das Volksſchul
geſſetz zum Ausdruck zu bringen.

Die Com miſſion für das Heimſtätten
geſetz wird vorausſichtlich ſchon in ihrer 2. Sitzung
ihre Arbeiten durch Annahme einer Reſolution be
endigen, welche den Reichskanzler erſucht, Erhebungen

über den Rückgang des bäuerlichen Beſitzes und über
die Verſuche mit der Seßhaftmachung der Arbeiter
zu veranlaſſen und eventuell dem Reichstage weitere
Vorſchläge zu machen. Von freiſtnniger Seite wird
beantragt, die Erhebungen auf die Vermehrung der
Fideicommiſſe auszudehnen.

Die Wahlprüfungscommiſſion des
Reichstags hat ſich in voriger Woche in zwei Sitzungenystags 9 e in z ßungmit der Wahl ves Abg. v. ColmarMeyen
burg beſchäftigt, von welcher im Wahlproteſt eine
große Menge von erheblichen Unregelmäßigkeiten be
hauptet worden war. Der Reichstag hatte die Unter
ſuchung der größeren Zahl der vorgebrachten Beſchwer
den beſchloſſen. Die Unterſuchung hat ergeben, daß
konſervative Stimmzettel unter Leitung eines Kreis
ſekretärs zur Verſendung gelangt ſind, daß unter
wichtigen Vorwänden Wählerverſammlungen theils
vereitelt, theils aufgelöſt ſind, daß mehrfach die Ver
theilung von Stimmzetteln durch Polizeiorgane erfolgt
iſt, daß Vertheiler von Stimmzetteln und Flugblättern
gemißhandelt, ihrer Stimmzettel und Flugblätter be
raubt ſind, daß in einzelnen Wahlbezirken das Wahl
geheimniß durch den Wahlvorſtand gröblich verletzt
worden iſt kurz, daß der Proteſt ſich in vielen
weſentlichen Punkten als wahr erwieſen hat. Jn
dieſem ſpeziellen Falle konnte aber trotzdem die Com
miſſion nicht zu der Ungültigkeitserklärung der Wahl
kommen, weil die konſervativklerikale Majorität die
ungeſetzliche Verweigerung oder Auflöſung von Ver
ſammlungen als unerheblich für die Wahl ſelbſt an
ſah, ebenſo die Mißhandlung der Zettelvertheiler und
Conſiscation von deren Stimmzetteln ebenſo die
Agitation uniformirter Polizeiorgane u. ſ. w. Schließ
lich fand ſich mühſam noch eine Majorität dafür,
wenigſtens noch ſpeziellere Ermittelungen über die
Vertheilung der Stimmzettel aus den Landrathsämtern
vorzunehmen und einſtweilen die Wahl von Neuem
zu beanſtanden. Darnach bleibt die Möglichkeit, daß
in dieſem Falle ſich dic Wahlprüfung nicht auf 3
Jahre, ſondern zur Abwechſelung einmal über die
Dauer einer fünffährigen Legislaturperiode hinaus
erſtreckt.
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Volkswirthſchaftliches.
Der „Nat.Ztg.“ zufolge ſind die Unterſuchungen

über das „MurphyBrot“ (Miſchbrot von Roggen
und Mais) noch nicht abgeſchloſſen, laſſen aber ſchon

jetzt erkennen, daß die Reſultate günſtige ſein werden.
Es hat vielfacher Verſuche bedurft, um Berliner Bäcker
mit der Behandlung des Mais und der beſten Art
der Miſchung bekannt zu machen aber der Erfolg
iſt nicht ausgeblieben. In einer Anzahl von Berliner
Bäckereien wird das „Murphybrot“ nun gebacken und
verkauft, faſt ausſchließlich bis jetzt im Südoſten und
Süden der Stadt, in den Arbeitervierteln, in denen
der größte Werth auf billiges Brot gelegt wird.
Große rothe Plakate in den Schaufenſtern kündigen
hier an „MürphyBrot, circa 10 Pfund für 60
Pfennig“. Bieher koſtete ein Roggenbrot von circa
3 Pfund 50 Pfg. Fünf Pfund würden alſo
75 Pfg. gekoſtet haben. Die Erſparniß würde ſomkt
auf 5 Pfd. 15 Pfg. oder 20 Proz. betragen. Jn
Hamburg hat ſich bereits ein amerikaniſches Haus
niedergelaſſen, welches ſich ausſchließlich mit der Ein
führung von Mais befaſſen will. Diejenigen, welche
das gemiſchte Brot kaufen, ſind damit zufrieden und
erklären es für ſchmackhaft.

X Die Ermitrelungen über die Arbelter
verhältniſſe in der Provinz Oſtpreußen haben
nach der „Danz. Ztg. ergeben, daß beiſpielsweiſe
in dem Regierungbezirk Gumbinnen die ländliche Be
völkerung in der letzten Zeit noch mehr zurückgegangen

iſt; die Abnahine beträgt etwa 6000-7000 gegen
3000 im Jahre 1890. Ziemlich allgemein iſt die
Klage, daß die jungen Arbeiter im Frühjahr, wenn
die ſchweren Arbeiten in der Landwirthſchaft beginnen,

vielfach eontractbrüchig werden und auswandern.
Polizeiliche Maßnahmen hiergegen haben ſich meiſt
als unwirkſam erwieſen. Indeſſen iſt der Höhepunkt
dieſer Arbeitercalamität als überſchritten anzuſehen.
Als Mittel zur Hebung des Arbeitermangels werden
nun empfohlen Gewährung angemeſſener feſter Löhne,
gute Behandlung, Einrichtung zweckmäßiger Woh
nungen, Gewährung eines guten Hausgartens, Sorge
für einfache geſellige Vergnügungen. Von der Er
richtung von Rentengütern erwartet man in land
wirthſchaftlichen Kreiſen nicht die Zurückführung der
Arbeiter und auch keine Brſſerung der Arbeiterver
hältniſſe überhaupt.

Prapinz und Umgegend.
S Halle 7. Febr. Jn dem ſchon erwähnten

großen Prozeſſe, den die Erben der Grafen von
Mansfeld, die bekanntlich eines der älteſten Grafen
geſchlechter ſind und hunderte. von Jahren reſidirt,
(Graf Colloredo in Prag, Fürſt Hincky in Wien
wider den preußiſchen Staat, auf Rechnungs-
legung des ſequeſtrirten Vermögens angeſtellt haben,
fand geſtern vor der vierten Civilkammer hieſigen
Landgerichts (Gerichtshof Landgerichtsräthe. Harte,
Vorſitzender, Mulert, Weimann, Beiſitzer) der vierte
Termin ſtatt. Der Fiskus wiederholte ſeine formellen
Einwendungen, indem er die Legitimation der Kläger
beſtritt. Die Vorlegung von Regierungsakten aus
dem Jahre 1781, 1792, ſowie alter Mansfelder
Akten war bereits ſchon früher angeordnet worden,
doch mußte nach etwa einſtündiger Verhandlung, die
ſich nur auf die formellen Einwendungen zu be
ſchränken hatte, behufs anderweiter Ermittelung von
Akten, ein neuer Termin auf den 21. Mai er. anberaumt
werden. In bezw. bis zu dieſem Termine ſoll eine
Urkunde vom 24. Dezbr. 1792, die ſich entweder im
Geh. Stagtsarchiv zu Berlin oder im Archiv des Ober
tribunals zu Berlin, befindet, vorgelegt werden, woraus
die Legitimation der Kläger u. A. hervorgehen ſoll, in
dem an dieſem Tage der preußiſche Staat an die Gräfin
Jſabella von Mansfeld, in Anerkennung als einzige
Univerſalerbin, 100 000 Thlr. aus dem großen Ver
mögen der Grafen von Mansfeld gezahlt hat. Von
einer Verjährung des Prozeſſes kann nicht die Rede
ſein, da einer auf Rechnungslegung beſtanden iſt.
Intereſſant iſt, wie aus den Akten hervorgeht, zu
hören, daß ein preußiſcher Miniſter ganz kühl ge
äußert hat, „wir (der Staat) haben und erhalten
unſere Abrechnung von der Oberrechnungskammer und
ein anderer braucht keine“. Mit welchen Mitteln der
preußiſche Staat in Prozeſſen, die ihm unlieb ſind,
kämpft, geht wieder einmal zur Genüge deutlich hervor,

indem er durch ſeinen Vertreter, Herrn Rechtsanwalt
von Köller, in Firma Schlieckmann Keil, überhaupt
beſtreitet, daß eine Urkunde, die vor länger als 100
Jahren, von dem regierenden Könige ſelbſt ſanctionirt,
alſo außergerichtlich geſchloſſen, gültig ſei. Er ging
ſogar ſoweit, zu behaupten, daß die Unterſchrift nicht
vom Könige herrühre. Dieſe letzteren Einwendungen
wies jedoch der Gerichtshof zurück.

Das allgemeine e bildet in Reichen
vach gegenwärtig ein dieſer Tage auf dortigem
Bahnhof vorgekommener Diebſtahl. Ein mit etwa
3500 Mk. gefüllter Beutel, der zur Beförderung mit
dem kurz nach 5 Uhr abgehenden Perſonenzuge einem
Schaffner übergeben wurde iſt entwendet worden,
ohne daß man irgend eine Spur des Diebes bisher
hat gufftnden können. Der Schaffner hat den
Beutel zur Seite geſtellt, um ihn dann dem Poſt
wagen zu übermitteln. Dieſen Augenblick hat der
Dieb benutzt und mit einem kühnen Griffe das
Werthobject entwendet.



Anzeigen
Fs dieſen Theil äberntramt die Fedactton dem
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TodesAnzeige.
Heute Morgen ſtarb unſere liebe Tante, die

verw. Frau Schuhmache rmſtr. CIamriesfunn e
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en Termin, bis zu welchen die Obſt
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unterläßt, bis dah in ſeine Obſt
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rſtehendes auf
Einwohner
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geeignete
zu br ringen, nach

e e S ing zu machen.

Kind (von der
ule), pro ks

Richtſtroh,e e vMerſebr en den 7 Februar 1892.

Der Magiſtrat. J. A.: Putzer.
Berhatrnteracheeng.

Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß
ſäm mtliche zur hieſigen Steuer Kaſſe fälligen
Steuern, ſowie auch das Schulgeld Fro
Januar, Februar und März bis u 25.Februar er. gezahlt werden müſſeNach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit

der koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung
derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 6. Februar 1892.
Der Magiſtrat.

Zekanntmachung.
Die Haus und Scheunenbeſitzer der hieſigen

Stadt werden hierdurch aufgefordert, die Jm
wobiliarBerſicherungebeiträge pro l. Se
e 1891 nach Acht Zehntel vom Beitrags
erhältniß binnen S Tagen an die untere Kaſſe zu entrichten.

Ferner ſind innerhalb dieſer Friſt die
Wobrliar Verſicherungsbeiträge pro J.

meſter d. J. ebenfalls nach Acht Zehntel vom
ragsverhältniß an dieſelbe zu zahlen.
Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit

er koſtenpflichtigen Beitreibung der qu.e e ſen werden.
Merſeburg den 6. Februar 1892.Stadtſtener- Kaſſe.

Ein Läuferſchwein
W zu verkaufen Schmaleſtrafze 17.
VBaärckerei Verkauf.

Eine Bäckerei an guter Lage iſt ſofort zu
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt

G. Höſer, Roßmarkt 8.
Vorzügliche gute

Speiſekartoffeln
liefere centnerweiſe frei Haus.

el

Haus Verkauf.
Ein maſſives Hausgrundſtück iſt wegen Weg

zug des Beſitzers unter günſtigen Bedingungen
Sei geringer Anzahlung ſofort zu verkaufen
durch G. Möfſer in Merſeburg, Rofz
markt 8.

e e2 Landgaſthöfe
ſind Lerdeberengehglber zu verkaufen durch

G. Höfer in Merſeburg.
6 Stück eichene Pfoſten,

ſtark 8 u. 11 em, breit 35 u. 40 ew, lang 1
m 80 em u. 3 m, verkauft

Nieolai, Fiſcherſtraße 10 I.
De rAchtung üller!!

12 Stück gute Picken, 1 gr. Kraus-
hammer, 2 Sackſchuallen verkauft billig

Nicolai, Merſeburg,
Fiſcherſtraße 10 I.

vro Schock 462

S

Weiſzenfelſer Straße Nr. 2 im Garten
W eine große Wohnung mit Stallung zu 2
Pferden zu vermiethen und 1. April 188 e zu
egiehen.

Häume von Raupen und Raupenneſtern

1. April zu be

Gerichtlicher Ausverkauf.
Das zur Uhrmacher Paul Weide'ſchen Concursmaſſe von hier gehörige

Waarenlager, als:

gold. und ſilb. Ferren- und d Wende en
Stutzuhren, Regulatenre, Weckerſowie alle Arken Ketten, Gold und Silber
ſchmuckwagren, Alfenide-Gegenſtände,

ſoll in dem bisherigen Geſchäftslokale Kleine Ritterstrasse r 17

von Dienſtag den 9. Februar d. J. an
zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft werden.

Geöffnet werktäglich 9—12 Uhr v und 3——5 Uhr nachm.
Der Verwalter

Ein Paar Läuferſchweinum alen
Gber!

Eine große Familien Wohnung,
Stuben, 2 große Schlafkammern 1 Küche und
Torfſtall, iſt im Ganzen (für 65 Thlr.) oder
getrennt zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen. erfragen Saalſtraße 13.

is von ruhigen Leuten ſofort oder
ehen

John e Z, 1 Tr.
Wohnung, 2 St., Schlafſtube,t t verſchliefzb.

miethen u. 1. April
marckſtraßze I.

ſend aus Stubſchließbarem Vor

ſogleich oder ſpäter
Thlr.

antragen L.
Zwei Logis ſind zu vermiethen und Apri'

zu be ziehen l. Ritterſtraßze 16.
in größeres Logis p. I. April zu ver

miethen e 2

e

ſtehen z
urgktraße 9.

2 große

K.

iſt von et u zu n n v
beziehen Bagwri ſtegß ze

S ee

a
19 1

Ein gut möblirtes Zimmer mit Schlaf
kabinet iſt zu vermiethen.

C. F. Malpricht, Grüneſtr. 5.
Frenndliche Schlafſtelle offen und ſo

gleich zu beziehen
Dammſtraſze 2, Vorderhaus.

zu

L Schlafſtellen mit Koſt
offen zJohannisſtraße I.

Von Auguſt oder September
a. C. ab wird am Markt vder
deſſen Nähe ein hübſcher geräumiger
Laciemn zu miethen geſucht.

Gefl. Offerten beliebe man in der

Exped. d. Bl. 50 A. 606
abzugeben.

2 Damentmnasken
zu verleihen Roſenthal 2.

für Kapitalisten!
Auf ein Bauergut werden zur 1. ſich. Stelle

30000 Mk. per 1. April er. zu leihen ge
ſucht durch G. Moſer. Merſeburg.

IKOSSGCRG
werden Kapitaliſten gute und ſichere I
ha enm nachgewieſen durch C e
Keiseh, Merſeburg, Burgftrafze 13.

I 000 Wer.
werden zum 1. April auf ſichere Hypothek zug
leihen geſucht. Offerten unter Chiffre W. W.
an die Exped. d. Bl.

990 Man el
werden zum 1. April oder ſpäter auf erſteDenen per geſucht. Nahere Auskunft

ertheilt die Exped. d. Bl.

Pfannen und Spritzkuchen,
täglich friſch empfiehlt

Roßmarkt 9. Bramz Vogel.

Rudolf Mosse,
Louis Leise,

M A L L M a. s.,
Brüderftraſte 6 (dicht am Markt),

von 7—-7 Uhr g geöffnet.
beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen,
Inſerate jeder Gattung.

B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An

und Verkäufe c.
an alle Zeitungen

des Jn- und Auslandes. e
Belege werden für jede Einrückung

geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
gratis.

S Fernſprecher 151.
Berlin.Male. eilig

Motall-

u. Kautschukstempel

herert e Iigst
a

t S e Shein v 888
Oberbreitestrasse L a
ne GBelgrube

dine Hann

M. Mlenzel's Wittwe,
Entenplan Nr.

Dünſtliche Jähne, Plomben, Ope
T rationen. Welgauachl, Markt 4.
Sprechſtunden 9 1 ur v 3 5 Uhr.

KautſchukStempel
zum Entwerthen ver Verſicherungs
rnrken empfiehlt billigſt

I. essüen, Oberbreiteſtraße 15 a.

Vanillegußzwieback,
Makronenzwieback,
Nährzwieback

empfieht Robert Heyne.

äöllbergerMeizon- Boggéonmnehl,

ſowie alle Futte m d Mühlenpreiſen.
Reinh. Zieſche, Roßmarkt 10.

9

Aus gel clänmtes

auft

Lehn u. Schlafſtühle,80 has, Bettſtelle mit Matratze
p. 37 Mk. an, diefeinſten Plüſch Möbel,

Sophas v. 108 Mk. an, bei

r Bernhardt.
Wür Magentetgende,

R
Pfeffermünz-Caramellen,

p.Wbewährt und von hohem erthe bei
Appetitloſigkeit, ſchlechtem, verdorbe-
nen Magen u. Magenweh. Zu haben inPack. à 25 Pf. bei Geto C I s Schmale
ſtraße 26, W. W. TänZzer. Neumarkt.

Bettſtellenw. Abbildung,
ſtark, in Holz, m.

e gut gearbeitetergen. n Sprungfedermutratze f. 24 Mk
liefert A. Geoth, Tapezierer. Leipzig, Pfaffen
dorfſtr. 9. Garantie für größte Dauerhafti igkeit

T Freie Zuſendung.
Matratzen nach Maaß 16 Mk.

zud Wanduhren,

e. SScitenbeutel 2,
empfiehlt alle Sorten

Schuk- und Sijefelwaaren,
Beſtellungen nach Maaß.

ebraunt à Pfund Mark 1,40, hochfein
im Geſchmack, empfiehlt

A. B. Sauerbrey.

Gerger Rleiderſtoffe.
Empfehle zur C onirmation Cache

mires, ſchwarz und farb. in allen Preislagen,
Beige, glatt und gemuſtert, ſowie Jaquet
und Mäntelftoffe zu bekannt billigen Preiſen.

Bertha rm ne 2, Sein Kustent
mehr bei Gebrauch der

eehten Latsehenkiefer-
Cararmmellem.

Anerkannt beſtes Mittel. Erfolg ſicher!

le 21u
zu

Jn Packeten s 30 und 50 Pf. Nur
allein ächt bei

W itn. Ltesäſcela.,
Roßmarkt Nr. 3, Neumarkt Nr. 74,
Wianl. Tromaner,

S

e
Gutes hau Sbackenes rot

empfiehlt Otto Marrl, B äckermſtr

Brühl Nr. I.
58 Pa. Lützfendorſer
x Drah aPresskohlegsteine

empfiehlt zu billigſten Preiſerrn g e wagte. Teichſtraße.

Gretragene Storte
und Kleidung aller Art färbt in
en modernſten nur W Farben
Wax 2erihs Dampffärberei.

einigen und Färben vonSperialität: R
Nänte ln undHerrengarderobe, M

Ein groß ßes Glück
r bei Krankheiten ſtatt Medizin dasRatnt jeilverfahren anwendet. Tauſende

von Aerzten aufgegebene Kranke wurden
dadurch noch gerettet. Das beſte Buch
dieſer ſe gensreichen Heilmethode iſt
Nas neue Freilverfahren

von BI.
1250 ehe ſtark, mit 334 Abbildungen
Preis geheftet Mk. 5, in Prachtband
gebunden Mk. 6,50.

„120000 Exemplare
wurden in 3 Jahren abgeſetzt. Dies
iſt der beſte Beweis, welche Fortſchrittedie Naturheilkunde e ventuell die Waſſer

kur jetzt ſchon gemacht hat. Zu Beziehen
durch jede Buchhandlung des Jn und
Auslandes wie durch die Verlagshand
lung

F. E. Bilz, DresdenRadebeul.
Dieſe Heilweiſe bricht ſich jetzt unter

allen Ständen Bahn beſonders auch
unter den Aerzten.
S Proſpecte gratis und franco. T

Kölner DombauLotterie.
Ziehung am 18. Februar er.

Gewinne 75 000, 30000, 15000 Mk. c
Looſe à 3 Mk. empfiehlt
Louis Zehemcker, Burgſtr. 20.
Preßkohlenſteine

liefere jedes Quantum in beſter trockener Waare
von Ernvbe Dreierhaus prompt und billigſt

JGt- Weuschel-
e 6.

in Merſeburg,
Hötel zum Palmbaum.

S r RiederlageS der Weingroſzhandlung von Jo
hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a Saale und Winkel i Rheingau.

S Verkauf ſämmtlicher in und aus
M ländiſcher Weine in Gebinden und

Flaſchen zu den

Mitnar
Reckamations- Formulare

Buchdruckerei von

Th. Rössner.
Fiſchhandlung.

Lebendfriſchen
Schellfiſch, Karpfen,
Cablian, Zander,
grüne Heringe.

eingetroffen

ſind zu haben in

Germani ſche

der

Friſch
verſchiedene Räucherwaaren,

Fiſch und Gemüſe Conſerven,
Apfelſinen, Citronen, Feigen, Datteln.

Kiſte Zücklinge 90 Pf.
W. Krähmer.
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Ganz beſons ers weit unter Herſtellungspreiſen:
Große Beſt n in Daumen d Hülle Comfectiom, ſowie Poſtenunr beſter e

e S

Acgan ter Hervemn- und Knaben- W ümtev- aletots.
Ehe Hamburger Lede rhoſen

i der Lederhandlung
Kl. Miütterstrasse I.
Mäusepillen, Giftweizen,

Rattengift verſendet
Muinnst Venteaserkz, Halle aS.

Reſtanrattt
a 3Yospitalgarten.

Morgen Donnerstag

Sanlelnte etneherg 5 Reſanraſion.
Heute et SalzkKmochem.

K. Kinmer8 Aekanrativn
Morgen Donnerstage Se ſt.

e 2Clutb.
e W wirArbe ter auf Röcke,

2 Hoſen1 Weſten nhen P. Reiche t Lo.

2 nene eGeſu wird zum ſoſortigen Antritt ei

Hausburſche.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eingef. Vertreter
f. Bedarfsart. 9. Materialm. Vranche,
f. welch. inſerirt w., ſucht. g. hohe Prov.

Asliäähk. Leipzig Neuſchleufzig.

Geſellen-Geſuch.
Ein jüugerer Selenzüectiegeserle

wird ſofort geſucht vom
Schmiedemeiſter A. Schiumßecht,

Corbetha bei Delitz a V.
Gin e Mädchen oder unabhängige

Frau ſucht per 15. Februar zur Auſtwartung
Weißſzenfelſer Straße 7.

Das feinſte auſhohlgeſchliffene 5 her hl n irme ſer
verkaufe mit Garantie Mk. n Daſ ſelbe ne den
ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch nen 8 Tagen

geſtattet. Elaſtiſche Abzieher Mk. 2,15. 2980 0)
Albert läscüarere, Markt 13, Merſeburg.
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gifeld m 3 46Weneralfeldmarſchalls Moltke
mit ſeiner Braut und Frau, die als eine
Gabe von hervorragendem Wert für die
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Der Geſe ſang Verein „Germania““
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G V am, in den feſtlich decorirten Räumen der Kaiser
V helmns- Halle ſeinen Maskenball ab, woran auch Nicht

d mitglieder theilnehmen können.

W Mask 78 P einlasskartem, für Masken 75 Pf., für Zuſchauer à 50 Pf. ſind im Vorverkauf zu haben bei den en Kaufmann

Hewmniche, Bahnhofſtr. Otto Baner, Neumarkt 64, uuliwus Trommmer,
Unteraltenburg 8, Bruno oſimnann, Markt 28, Mäwarcl ofnann,
Johannis und Sirxtiſtr.-Ecke, ſowie bei Herrn Iaase, Sixtiberg 17.

An der Kbendkasse: Masken 1 Mk. Zuſchauer 60 Pf.NB. Für gediegene Aufführungen iſt beſten geſorgt.

Der Vorstand

w vird geſucht.

Sonntag den 21. Vebruar 1892, von abends

ge Frau oder Mädchen
zur Kansas ſofort geſucht

an der weißen Mauer 9. Tr.
Eine ehrliche und zuverläſſige Auſtwartung

Zu ſprechen von 3 bis 4 Uhr.Bahnhofftraße 1 Treppe
Zum I. Avril wird einanſtändiges Dienſtmädchen

geſucht Burgſtraße 5
eMuſikLehrlinge

werden unter
noch eingeſtellt
Eapellmeiſt
Stellen verſchaffen.

Mücheln

gi ünſtiger n

len h.StadtmuſikDir.
Wo waren Montag Abend die Schweiger

GürtelRingkämpfer
Muſik war zur Stelle.

Mehrerer, die den Aug über das
Zillard ſehen wollten. G. R.
Am Sonnabend Abend wurden in der Klood. Unteraltenburg 2 Harken verloren. Die-

ſelben ſind gegen Bekohnung bei Herrn Kauf
mann Teichmann abzütg

Am Freitag wurde ein e u. dunke Wgeſ reif ftes Taillentuch v der Haleſchen Str.
bis Bahnhof verloren. Abzugeben

Halleſche Straße 33.

Zur gef. Weachlung.
Unſere geetrt en Geſchaftsfreunde machen

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Jaz
erate ſür die am Morgen erſcheinende
Kr. des /„Merſebnrger Correſpon
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen. Andernfalls iſt die Auſnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da dierechtzeitige Fertigſtellung des Blattes

durch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträge
nicht in Frage geſtellt werden darf

Achtungsvoll
die Erpedition

des „AMerſeb. Correſpondent“.

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 29 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 10. Februar 1892.

Provinz und Umgegend.
4 Am königl. Landgericht zu Halle begann am

Montag das erſte diesjährige Schwurgericht. Die
erſte Sache, vorſätzliche Brändſtiftung betreffend, endete
mit Verurtheilung des als Liter überführten
47 jährigen Schmiedegeſellen Guſtav Wennrich aus
Oſtpreußen zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverluſt nebſt Zuläſſigkeit der Stellung unter
Polizeiaufſicht. Der Fall betraf einen am Abend
des 3 October v. J. erfolgten Diemenbrand in
Wöormlitzer Flur. Ferner wurde der 21 jährige
Arbeiter Treumer hier, ein vielfach wegen Dieb
ſtahls und einmaligen Raubes beſtrafter Menſch,
wegen Straßenraubes zu 5 Jahren Zuchthaus
und Rebenſtrafen wie der vorige Angeklagte verurtheilt
Dieſer Fall betraf einen Vorgang vom 2. Det. v. J.
in der Delitzſcherſtraße, bei dem einem 13 jährigen
Mädchen ein Einmarkſtück geraubt worden war.

Ein in Wiedebach bedienſtetes Mädchen ge
rieth vor einigen Tagen über einen mit Mäuſepillen
gefüllten Kaſten und aß davon eine ganze Hand u
durch den ſüßen Geſchmack der Pillen verleitet. Das
bedauernswerthe Mädchen mußte dieſe Unvorſichtigkeit

ſchwer büßen, denn es erkrankte ſehr heftig und iſt
n Donnerstag an den Folgen der Vergiftung
geſtorben.Ueber die Verhältniſſe des Naumburger
Bankvereins ſchreibt heute das dortige Kreisbl.
Wie uns von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, ſind
die Arbeiten zur Klarſtellung der Verhältniſſe beim
Bankverein ſoweit vorgeſchritten, daß ſchon in den
nächſten Tagen ein Ueberblick über den Stand der
Sache möglich iſt und eine öffentliche Erklärung des
Aufſichtsraths in naher Ausſicht ſteht. Es findet
heute eine Beſichtigung der geſammten Bergwerks
und Eiſenbahnanlagen der ſchon mehrfach erwähnten
Unternehmer Firma ſtatt, an welcher auch ein mit der
Sache vertrauter Sachverſtändiger theilnehmen wird.
Von dem Ergebniß dieſer Beſichtigung werden auch die
Beſchlüſſe abhängen, welche der Auſſichtsrath betr. Fort
führung der Geſchäfte zu faſſen hat. Wenn von dem vor
erwähnten Hauptſchuldner und einer weiteren größeren
Forderung an eine Berliner Export Firma zunächſt
abgeſehen wird, ſind die übrigen Ausſtände des Bank
Vereins durchweg gut und zum großen Theil als
genügend gedeckt zu betrachten. Der in dem un
günſtigſten Falle an dieſen Ausſtänden zu erleidende
Verluſt wird durch die Hälfte des 1891 erzielten
Geſchaäftsgewinnes ſeine Deckung finden. Bezüglich
der Forderung an die Berliner Firma iſt zu erwähnen
daß energiſche Beſtrebungen im Gange ſind, durch
Unterſtützung von Verwandten einen anſcheinend an
nehmbaren Accord zu Stande zu bringen. Ueber
die Beſitzungen des Hauptſchuldners, welche aus um
fangreichem und jedenfalls ſehr werthvollem Bergwerks
Beſitz und einer ſeit 12 Jahren im Betriebe befind
lichen, bisher ſehr iukrativ geweſenen Eiſenbahn von
circa 9 km Länge beſtehen, hoffen wir in den nächſten
Tagen genauere Mittheilungen bringen zu können.
Nach der jetzt zu überſehenden Lage der Verhältniſſe
darf an der Hoſſnung feſtgehalten werden, daß es
gelingen werde, den Bankverein zu erhalten und die
Glaubiger zu befriedigen, falls dieſe den dargelegten
Umſtänden Rechnung tragen und den erforderlichen

Ausſtand gewähren.Vor einigen Tagen wurde, wie die S.Ztg.
meldet, ein Gaſtwirth in Delitzſch von einem
Schwindlker auf folgende Art betrogen. Der
Freinde kam mit einem feinen MuſikAlbum in die
Gaſtſtube des erſteren, ſpielte dort mehrere Muſikſtücke
Und richtete ſchließlich an den Wirth die Bitte, ihm
auf das Muſtk--Album 30 Mk. zu leihen. Der
Wirth kam dieſem Erſuchen nach und während er
das Geld holte, nahm der Schwindler das Werk aus
dem Album heraus und übergab dem Wirth bei
Empfangnahme des Geldes das leere Album. Dieſer
trug daſſelbe nichtsahnend in ſeine Privatwohnung
und entdeckte erſt am nächſten Tage den Betrug.
Der Schwindler iſt verſchwunden.

x Der ſlüchtige Fabrikdirector Dr. Guſtav Die
mann, bisher in Gommern, wird wegen Unter
ſchlagung ſteckbrieflich verfolgt.

Aus Gera ſchreibt man der H. Ztg. Es iſt
ämmerhin intereſſant, die Jdeen, welche unſere
Sozialdemokraten im Gemeinderathe zum Vorſchein
hringen, zu verfolgen. In der letzten Sitzung des
Gemeinderathes handelte es ſich u. a. um die An
ſtellung eines Expedienten für das ſtädtiſche Dief

bauamt. ſBei dieſer Gelegenheit erklärte der Sozia
liſtenführer Rödiger im Namen ſeiner Genoſſen,
ſſie würden ſo lange gegen jede Neuanſtellung eines
Rathhausbeamten ſtimmen, ſo lange dieſe Beamten
nicht täglich 138 dreizehn Stunden arbeiteten.
Dein braucht wohl nichts hinzugefügt zu werden.

Für die anhaltiſchen Viehmärkte iſt
wegen der großen Ausbreitung, welche die Maul und
Klauenſeuche jn Anhalt genommen, bis auf Weiteres

der Auftrieb von Rindvieh und Schweinen
verboten.

Auf Veranlaſſung ihres eigenen Sohnes wurden
am 4. d. M. in Staßfurt die B. ſchen Eheleute
verhaftet. Der 16 jährige Sohn, der bei einem
Bäcker in der Lehre iſt, ſoll von den Eltern wieder
holt aufgefordert ſein, Diebſtähle auszuführen, nament
lich an Eßwaaren. Der Sohn, der nebenbei bemerkt
in einem Waiſenhauſe aufgezogen iſt, widerſetzte ſich
dem, und als er deswegen ſchlecht behandelt wurde,
ja ſogar beſtraft, ging er auf die Polizei und
meldete dies wie auch die öfteren Diebſtähle der
Eltern. Man fand in der Wohnung verſchiedene
geſtohlene Sachen, Säcke 2c., auch Dietriche. Darauf-
hin wurden die ſauberen Eltern abgeführt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 10. Februar 1892.
Die Ziehung der 2. Klaſſe der 186. königl.

preußiſchen Klaſſenlotterie findet am 23.,
24. und 25. Februar ſtatt. Die Erneuerung
der Looſe zu dieſer Klaſſe muß bis zum 19.
Februar, abends 6 Uhr, geſchehen. In dieſer Ziehung
kommen 10 000 Gewinne zur Verlooſung, darunter
ein Hauptgewinn von 45 000 Mark.

Der am letzten Montag in der „Funkenburg,,
abgehaltene Familien abend des DomMänner-
Vereins erfreute ſich trotz der ungünſtigen Witterung
eines recht zahlreichen Beſuchs. Das Programm bvt
auch diesmal nach einer herzlichen Begrüßungsrede
des Herrn Digconus Bithorn eine vortreffliche Aus
wahl muſikaliſcher Nummern, die mit lebhaftem Bei
fall aufgenommen wurden. Jn dem Hauptvortrage
des Abends ſpendete Herr Superintendent Profeſſor
Martius unter dem Titel „Erinnerungen aus
Holland“ eine Reihe feſſelnder Bilder aus dem Haag,
die das religiöſe und kirchliche Leben der niederländi
ſchen Bevölkerung, wie auch einzelne hervorragende
Leiſtungen auf dieſem Gebiete ebenſo intereſſant als
eingehend zur Darſtellung brachten. Mit einem ge
meinſchaftlichen Geſange fand der Familienabend
gegen 11 Uhr ſeinen Abſchluß.

Die Beſitzer offener Geſchäfte machen wir darauf
aufmerkſam, daß mehrere in den letzten Tagen hier
vorgekommene dreiſte Ladendiebſtähle es gerathen
erſcheinen laſſen, die Localitäten etwas ſchärfer als
gewöhnlich zu überwachen. Hoffentlich gelingt es
auf dieſe Art, den Spitzbuben auf friſcher That zu
ertappen und der Polizei zuzuführen.

Nach einer Bekanntmachung des Herrn Re
gierungspräſidenten ſindet die ſtaatsſeitig angeordnete
Prüfung über die Befähigung zum Betriebe
des Hufbeſchlaggewerbes im II. Quartal 1892
ſtatt und zwar in Merſeburg am 14. April, in
Eisleben am 10. Mai, in Wittenberg am 17. Juni,
in Herzberg am 1. Juni.

Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe
hat beſtimmt, daß in denjenigen vorausſichtlich ſelten
Horkommenden Fällen, in denen einem Verſicherten
eine Quittungskarte fehlt, weil ſein Arbeit-
geber die bisherige noch verwendbare Quittungs-
karte widerrechtlich einbehalten hat, gemäß
g. 103 des Geſetzes eine neue Karte mit neuer
Nummer auszuſtellen iſt. Die Ausgabeſtelle hat
gleichzeitig dafür Sorge zu tragen, daß die ältere
einbehaltene Quittungskarte auf Grund des S. 108
Abſatz 3 des Geſetzes durch Vermittelung der zu
ſtändigen Polizeibehörde dem Arbeitgeber abgenommen
Und ihr überſendet, gegen den ſchuldigen Arbeitgeber
aber das Strafverfahren gemäß S 148 Ziffer 3 ein
geleitet wird. Sobald die abgenommene ältere Karte
der Ausgabeſtelle zugeht, iſt dieſelbe wie eine zum
Umtauſch eingereichte Karte zu behandeln alſo auf
zurechnen und gemäß Ziffer 29 der Anweiſung vom
17. October 1890 der Verſicherungsanſtalt zuzuführen.

Der Strafſenat des Kammergerichts fällte dieſer
Tage eine Entſcheibung von grundſätzlicher Bedeutung,

wonach Leihverträge als Kaufverträge an
zuſehen ſeien. Dieſe Entſcheidung iſt um ſo wichtiger
als ſie die erſte dieſer Art an maßgebender Stelle iſt
und viele bisherige Rechtsanſchauungen über dieſen
Gegenſtand über den Haufen wirft. Sie intereſſirt
namentlich Maſchinenfabrikanten, Möbelhändler und
nicht zum wenigſten aber auch die „kleinen Leute“.

Bisher wurde bei Abfaſſung ſchriftlicher Lehr
verträge eine Stempelabgabe von 50 Pfennigen,
bezüglich 1 Mark erhoben. Dies iſt, wie wir ſchon
erwähnten, nach der Novelle zur deut ſchen Gewerbe
ordnung vom 1. Juni 1891 nunmehr geändert. Da
nämlich, um die Stempelabgabe zu ſparen, die Con
trahenten es häufig unterlaſſen, ſchriftliche Verträge
zu ſchließen, zur Wahrung der beiderſeitigen Intereſſen
die ſchriftliche Abfaſſung der Lehrverträge jedoch dringend

wünſchenswerth iſt, ſo hat das neue Abänderungs
reſp. Ergänzungsgeſetz zur Gewerbeordnung vorge
ſchrieben, daß in Zukunft die ſchriftlichen Lehrverträge
ſtempelfrei ſein ſollen. Man hofft duxch dieſe An

ordnung die Abfaſſung ſchriftlicher Lehrverträge zu
fördern. Im Uebrigen wird bemerkt, daß die Be
ſtimmung im 8 128 der Gewerbeordnung am 1. April

d. J. in Kraft tritt.
Eine Schwindelei, die in ihrer Art An

ſpruch auf Neuheit machen kann iſt von einem
früheren Lehrer M. Felgentreu von Bremen aus
in Scene geſetzt. (Felgentreu verwaltete als Schul
amtscandidat die Lehrerſtelle in Zöllſchen bei Lützen,
wurde aber von der königlichen Regierung hierſelbſt
aus ſeinem Amte entlaſſen, da er wiederholt das
Staatsexamen zur definitiven Anſtellung nicht beſtanden
hatte. D. R.) Derſelbe hat durch die Möller'ſche
Gartenbauzeitung und Verſendung zahlreicher Pro
ſpecte bekannt gemacht, daß vom 24. Februar bis
12. März in Bremen eine internationale Ausſtellung
für Hygiene, Sport und Kunſtinduſtrie ſtattfinden
werde, und zur Betheiligung an der Ausſtellung auf
gefordert, hat auch Anmeldungen und Geld zur Be
ſchaffung von Plätzen entgegen genommen. Da den
Bremer Behörden von einer ſolchen Ausſtellung nichts
bekannt geworden war, ſah ſich die Polizei die Sache
genauer an und war im Begriff, den Ausſtellungs
Veranſtalter F. feſtzunehmen. Derſelbe wußte ſich
aber der Feſtnahme durch rechtzeitige Flucht zu ent
ziehen, wurde aber vor einigen Tagen in Berlin ver
haftet. Es iſt zweifellos, daß der Genannte weiter
nichts beabſichtigt hat, als ſich auf betrügeriſche Weiſe
in den Beſitz von Geldmitteln zu ſetzen. Man kann
annehmen, daß auch Gewerbetreibende aus hieſiger
Gegend durch die falſchen Vorſpiegelungen des Mannes
benachtheiligt worden ſind; etwaige Geſchädigte werden
erſucht, der betreffenden Behörde Mittheilung zu
machen.

Stadtverordneten-Sitzung.
Die Ver

ſammlung tritt ſofort nach Eröffnung der Sitzung
durch den Vorſitzenden, Stadtv. Prof. Dr. Witte,
in die Tagesordnung ein.

Der erſte Punkt betrifft die Feſtſetzung der
Bedingungen für die Wahl eines beſol
deten Stadtraths. Nach den Mittheilungen
des Vorſitzenden iſt in dieſen Bedingungen das Ge
halt des neuen Stadtraths auf jährlich 3000 Mark
bemeſſen. Außerdem wird beſtimmt, daß die Ueber
nahme von Nebenämtern ſeitens deſſelben mit Aus
nahme der Amtsanwaltſchaft von der Genehmigung
der StadtverordnetenVerſammlung abhängig iſt, daß
der zu Wählende ſich der Penſions c. Anſtalt der
Provinz Sachſen anſchließen muß und daß, falls die
Wahl auf den jetzt zur Probedienſtleiſtung angeſtellten
Aſſeſſor Putz er fällt, deſſen Dienſtzeit vom 1. Oct.
1891 an gerechnet werden ſoll. Dieſe Bedingungen
werden ohne Discuſſton einſtimmig angenommen.

Der zweite Punkt betrifft die Wahl eines
beſoldeten Stadtraths. Dieſelbe erfolgt durch
Stimmzettel. Es werden, da der Stadto. Wölfel
entſchuldigt fehlt, 26 Stimmzettel abgegeben, welche
ſämmtlich auf den Namen des Aſſeſſor Putz er aus
Königsberg lauten. Derſelbe iſt ſomit einſtimmig
und zwar nach den Beſtimmungen der Städteordnung
auf 12 Jahre gewählt.

Ueber Punkt 3, betr. die Beſetzung der Stadt
vaumeiſterſtelke, referirt der Stadtv. Dürbeck.
Nach den Ausführungen deſſelben hat ſich die Wahl
commiſſton in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat
dafür entſchieden die Stelle wieder mit einem
praktiſch und theoretiſch vorgebildeten Baumeiſter
zu beſetzen. Von der Anſtellung eines gkademiſch

Merſeburg, den 8. Februar 1892.

gebildeten Baumeiſters, der als Mitglied des
Magiſtrats fungiren müßte, iſt mit Rückſicht auf
den Stadtſäckel und auch deshalb abgeſehen worden,
weil ein ſolcher bei den der Stadt bevorſtehenden
Hoch und Tiefbauten auch nicht für alle Fälle ge
nügen würde. Referent verlieſt nunmehr die feſtge
ſetzten Bedingungen, nach denen der neue Stadtbau
meiſter als Gemeindebeamter mit 2400 Mk. Gehalt
angeſtellt und zur Theilnahme an der Penſions pp.
Anſtalt der Provinz Sachſen verpflichtet werden ſoll.
Die Bedingungen werden einſtimmig angenommen.

Punkt 4 betrifft die Feſtſetzung des K ämmerei-
Etats für 1892/93. Derſelbe ſchließt ab in Aus
gabe und Einnahme mit 355 300 Mk., 12300 Mk.
mehr als im Vorjahre. Ein Antrag der Budget
commiſſion, die Verpachtung des ſtädtiſchen Feldplanes
zwiſchen dem Nulandtsplatze und der Eiſenbahn
künftighin durch mehrjährige, direct mit den Pächtern
abzuſchließende Verträge zu ſichern, wird, nachdem
Stadtrath Eichhorn und Bürgermeiſter Reinefarth
warm für das ſeither geübte abgekürzte Verfahren ein
getreten, abgelehnt. Dagegen gelangt der Antrag der
Etatscommiſſion, den jetzigen Communalſteuerzuſchlag
von 140 Prozent mit Rückſicht auf die noch nicht
zu überſehenden Ergebniſſe der neuen Steuereinſchätzung

nur vorbehaltkich zu genehmigen, ſowie der wie
oben feſtgeſetzte Etat ſelbſt zur Annahme.



Punkt 5 beirifft die Entlaſt ung der KKämmerei
rechnung für 1889790. Nach dem Referat des
Abg. Rindfleiſch hat die Rechnungsprüfüngs
Commiſſton, nachdem die gezogenen Ausſtellungen
ihre Erledigung gefunden, nichts weiter zu erinnern
und beantragt, den Rechnungslegern Entlaſtung zu
ertheilen. Dies geſchieht

ünkt 6, betr. die Wahl zweier Mitglieder
des Verwaältungsraths der von Schildt
Wolffersdorff' ſchen Stiftung wird durch die
Wahl der Stadtv. Bichtler und Witte erledigt.

Der Vorſitzende unterbreitet der Verſammlung noch
eine vom Oberbürgermeiſter der Stadt Halle aus
gehende Einladung zu einem am 290. Februar
d. J. daſelbſt ſtattfindenden Städtetage behufs
Beſprechung des dem preußiſchen Landtage vor
liegenden neuen Volksſchulgeſetzentwurfs.
Magiſtrat hat gleichzeitig an die Verſammlung das
Erſuchen gerichtet, für dieſen Städtetag einen Ver
treter zu ernennen. Auf Antrag des Stadtv. Barth
wird als ſolcher der Stadtv. Witte gewählt und
auf deſſen Verlangen der Stadtv. Schwengler
zum Stellvertreter ernannt. Hierauf geheime
Sitzung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Schkeuditz, 6. Februar. Wie verlautet, haben

die ſtädtiſchen Behörden von einer durchgreifenden
Reorganiſation der hieſigen Schulen nunmehr
endgiltig Abſtand genommen. Nur die 2. Bürger
ſchule wird mit Beginn des neuen Schuljahres aus
einer 5ſtufigen in eine 6ſtuſige umgewandelt werden.
Auffallend iſt die Abnahme der Schülerzahl an den
hieſigen Volksſchulen; ſie iſt in den letzten drei Jahren
um ca. 100 Schüler zurückgegangen

S Dürrenberg, 6. Februgr. Die Stelle des
hieſigen Stationsvorſtehers iſt nach Penſtonirung des
bisherigen Jnhabers Herrn Bauer, welcher nach Gotha
verzogen iſt, dem von Berlin hierher verſetzten Herrn
StationsAſſiſtent Krukoww übertragen worden derſelbe
hat ſein neues Amt am 1. d. M. angetreten

Bermiſchtes.
Von der Eider.) Nach einem in Bremen einge

gangenen Telegram aus Southampton hat der Bergungs
dampfer „Newa“ daſelbſt etwa 200 Ballen Baumwolle und
27 Säcke Poſt von der „Eider“ gelandet. Die geſammte
Poſt iſt ſomit bis auf 15 Säcke geborgen.

er Allandampfer „Polyneſitan“), der auf der
Reiſe von Liverpool nach Baltimore in der Nähe von Cap
Henry geſtrandet war, iſt wieder flott gemacht und hat die
Reiſe nach Valtymore fortgeſetzt.

Eine gefährliche Reiſe hat der vom Congo nach
Antwerpen heimgekehrte Dampfer „Akaſſa“ hinter ſich.
Unterwegs brach das Congoſieber an Bord aus, welchem 18
Fahrgäſte erlagen; ein Mann der Beſatzung erlag dem
Sonnenſtich. Um die Panik auf dem Dampfer voll zu
machen, ſtrandete das Schifſf. Die ganze Ladung Palmöl
mußte in das Meer geworfen werden; der zufällig vorüber
fahrende engliſche Dampfer „Benin“ befreite den „Akaſſa“
aus ſeiner bedrohlichen Lage, aber der Kapitän des „Akaſſa“
wurde irrſinnig und mußte in Las Palmas ausgeſchifft
werden durch die auf dem Schiffe wüthenden Krankheiten
und alles Unheil hatte er den Verſtand verloren.

GSchneefall und Lawinen. Der Verkehr auf
der Arlbergbahn iſt in Folge heftiger Lawinenſtürze zwiſchen
Bludenz und Langen unterbrochen. Aus Davos wird be
richtet, daß in Folge eines fünftägigen nnunterbrochenen
Schneefalls koloſſale Schneemaſſen ſich im Prätigan aufge
häuft haben, ſodaß auf der Eiſenbahn Languart-Davos der
Verkehr ſtockt.

Her zehnte Knabe) iſt dem Schmiedemeiſter
Schmidt zu Vrielow geboren der ſiebente hatte den Kaiſer
Wilhelm der achte den Kaiſer Friedrich III. und der
neunte den Kaiſer Wilhelm I. zum Pathen.

(Unbeſchreibliſche Noth und Elend) herrſchen
nach den Berichten des Vertreters des ſyriſchen Coloniſations
fonds, Mr. R. Sceott Moncrieff's, unter der armen jüdiſchen
Bevölkerung in Jeruſalem und der Nachbarſchaft der
heiligen Stadt. Am traurigſten iſt jedoch die aus Marocco
gekömmene jüdiſche Gemeinde dran, von denen Lage Mr.
Moncriff ein erſchütterndes Bild entwirft. „Mehr als ein
mal“, berichtet er, „glaubte ich bei meinen Beſuchen unter
den hieſigen Armen die Grenze des Elends wahrgenommen
zu haben, in welchem der Menſch zu exiſtiren vermag. Aber
alles, was ich in der Vergangenheit geſehen habe, wäre,
wenn zuſammen auf einen Platz gedacht, nicht imſtande, auch
nur eine annähernd getreue Vorſtellung ſo gänzlich hoff
nungs und hülfloſer, verzweifelter Noth zu geben, wie
ich heute erblickt. Ich habe in Indien vielleicht die gleiche
körperliche Noth, bei Ausſätzigen z. B., bemerkt, doch kam
dies nur in einzelnen und ſeltenen Fällen vor. Was ich
aber heute geſehen habe, war die äußerſte Noth vieler, meiſt
Frauen und Kinder, auf einem und demſelben Platz.
Mr. Moncrieff beſchreibt ſodann die Höhlen, in welchen dieſe
unglücklichen Geſchöpfe hauſen. „Um einen etwa 20 Fuß
breiten und 80 Fuß langen Hof leben 300 menſchliche Weſen,
darunter blinde, alte Männer und Frauen, in finſteren Ge
laſſen, in welche nie das Tageslicht dringt und in denen
ſelbſt bei Kerzenſchein die Jnſaſſen kaum ſichtbar ſind.
Widerwärtiges Waſſer tropft aus einem überfließenden Ab
zugskanal in dieſe von Schmutz ſtarrenden Verließe herab,
in welchen ein peſtilenzialiſcher Geruch jeden längeren
Aufenthalt faſt unmöglich macht. Und doch wohnen, leben
und athmen Menſchen, allerdings die ärmſten und elendeſten,
in dieſen Höhlen Wenige erhalten Arbeit und viele
ſterben verhungern.“ Mr. Moncrieff hat Schritte gethan,
durch Vertheilung von Nahrungsmitteln, Kleidungsſtücken,
Betten und Heizmaterial der dringendſten Noth zu ſteuern,
ſieht ſich jedoch auch fernerhin in ſeinem wohlthätigen Werk
auf die Unterſtützung aller Menſchenfreunde angewieſen. Der
Secretär des ägyptiſchen Coloniſationsfonds, E. A. Finn, 41
Parliament Street, nimmt in London Beiträge entgegen,
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verſammlung des Allenſteiner Vorſchuß und Dahrlehns
vereins wurde mitgerheilt, daß der verſtörbene Kaſſirer von
Knobelsdorff insgeſammt 112452 Mark unterſchlagen
und die Mitglieder des Vereins eventuell bis zu 33 Proz.
ihrer Einlagen zur Deckung des Verluſtes herangezogen
werden dürften. Zur Concursanmeldung oder Liquidation
des Vereins liege kein Grund vor. a

(ie Generalverſammlung der Peſter erſten
vaterländiſchen Sparkaſſe) nahm am Sonnabend von
dem Anerbieten der Direction und des Aufſichtsrathes, für
die von dem Hauptkaſſtrer Piuſſich defraudirten Beträge
Schadenerſatz zu leiſten, Kenntniß und vertagte, nachdem die
Schadenſumme ſowie die geſetzlich beſtimmte Verantwortlichkeit
der Direction und des Aufſichtsrathes unter lebhafter Debatte
feſtgeſtellt war, die Beſchlußfaſſung über das Anerbieten auf
die nächſte ordentliche Generalverſammlung. Die Directoren
legten ihre Stellen nieder. Der bisherige Aufſichtsrath wurde
mit überwiegender Majorität wiedergewählt

(eber einen Theaterſkandah) berichtet das
Depeſchenbüreau Herold aus Kopenhagen Bei einer am
Sonnabend von der „Freien Bühne“ veranſtalteten Vorſtellung
entſtand unter dem Publikum eine colloſſale Entrüſtung über
eine Mordſcene in dem Stücke „Eine Hochzeitsnacht“. Der
Verfaſſer des Stückes, Guſtav Wied, gehört der neueſten
Richtung in der däniſchen Literatur an. Das Publikum
verbot wüthend die Beendigung des Slückes. Eine in dem
Stücke beſchäftigte Schauſpielerin wurde ohnmächtig. Der
Vorhang mußte fallen. Nachher wurden unter großem
Beifalle Eduard Brandes „Ein Bruch“ und Maeterlinks
„Ein Ungebetener“ aufgeführt.

(Eine ruſſiſche Jdylle.) Einer Meldung der
K. aus Warſchau zufolge bot ein Artillerie Oberſt

ſeiner Truppe Guten Mörgen, worauf alles ſtumm
blieb. Der Oberſt bot ſodann dem älteſten Unterof
fizierfeldwebel perſönlich ſeinen Morgengruß und er
ſchoß dieſen, als er den Gruß unerwidert ließ. Aus dem
gleichen Grunde erſchoß der Oberſt einen zweiten
Avancirten, worauf ſein von der Frontmitte wiederholter
Gruß einſtimmig erwidert wurde.

(Zeitbilder) Ueber das Vermögen des Kauftnanns
und Marmorwaarenfabrikanten Guſtav Schleicher, in
Firma M. L. Schleicher in Berlin, Lehrter Straße Nr. 30,
iſt das Coneursverfahren eröffnet worden. Schl. war Be
ſitzer großer Granitbrüche in Schweden und mehrfacher
Millionär. Große Verluſte im Spiel haben ihn auch zum
geſchäftlichen Ruin geführt. Jm UnionClub hat Schleicher
noch vor kurzem in einer einzigen Nacht ein und
eine Viertel- Million verloren. S. war auch an
einer Berliner Tageszeitung betheiligt. Als Sportsmann
iſt S., beſonders vor drei Jahren, bei der Eröffnung der
neuen Trabrennbahn Weſtend, hervorgetreten. Er unterhielt
einen großen Rennſtall mit ſehr werthvollem Trabermaterial.
Die Hürdenpferde, die Schleicher gleichfalls beſaß, ſind ſchon
im vorigen Jahre verkauft worden. Erſt vor wenigen Tagen
hatte S., welcher übrigens unverheirathet iſt, ſein Geſchäft
aufgelöſt. Aus Potsdam iſt ſeit einigen Tagen der
Bankier Neumann verſchwunden, welcher dort erſt ſeit
einigen Jahren etablirt geweſen iſt. Neumann ſoll ſo ver
fehlte Diſferenzgeſchäſte gemacht haben, daß er ultimo Januar
nicht mehr reguliren konnte. Er hat es nun vorgezogen, aus
Potsdam zu verſchwinden. Die Hbhe ſeiner Schuldenlaſt iſt
noch nicht feſtgeſtellt.

(Juſtizverſchleppung.) Nach dem britiſchen
Hriminalgeſetze muß gegen einen Angeklagten binnen 110
Tagen, von dem Zeitpunkt ſeiner Verſetzung in den An
klagezuſtand an gerechnet, die gerichtliche Verhandlung ſtatt
finden. Seit dem vorigen October liegen nun in dem Ge
fängniſſe von Dundee ein Mörder und drei wegen eines
andern ſchweren Verbrechens verhaftete Perſonen. Die Ge
richtsbeamten vergaßen aber, die Verhandlungstermine inner
halb der legalen Friſt anzuberaumen, und ſo mußten in
der v. W. auf Veranlaſſung der Vertheidiger alle vier
Angeklagten freigelaſſen werden, ohne daß ihnen das
Gericht für die begangenen Verbrechen mehr etwas anhaben
kann.

(Für unſere Nimrods.) Die „Neckarzeitung“ be
richtet aus Wäldenbronn: Einen merkwürdigen Thierkampf
mit überraſchendem Ausgang konnte der hieſige Jagdpächter
G. beobachten. Als er vom Anſtand in der Abenddämmerung
von der Schurwaldhöhe zu Thal ging, ſah er außerhalb
Schußweite zwei heftig mit einander kämpfende Thiere. Er
hielt ſie für zwei eiferſüchtige Haſen Wirklich ſprang auch
beim Näherkommen ein Löffelträger in großen Sätzen davon.
An der Kampfſtelle aber purzelte ein ſtruppig Gethier unbe
holfen herum und ſuchte zu entfliehen. Es war ein Pracht
exemplar der ſeltenen und größten unſerer Ohreulen, ein Uhu
(Bubo maximus). Der linke Oberflügei war ihm offenbar
im Kampf mit dem Haſen abgeſchlagen. Nun iſt er Ge
fangener und ergötzt Alt und Jung durch ſein ſeltſames Ge
bahren. Wild läßt er die großen, goldgelb glänzenden Augen
rollen, faucht wie eine aufgebrachte Katze und klappt zornig
mit dem krummen Schnabel. Er iſt etwa 2 Fuß hoch und
hat ca. 5 Fuß Flügelweite.

(Der Eisgang der Oder) iſt der „Schleſ. Zeitung“
zu Folge ohne nennen Unfall vorübergegangen. Gegenwärtig
iſt auf der Strecke bis Kroſſen keine Eisverſetzung mehr vor
handen. Die Schifffahrt dürfte ſofort wieder eröffnet werden.

Auf der Weichſel iſt, wie aus Dirſchan telegraphiſch
gemeldet wird, ſeit Sonntag Nachmittag 3 Uhr ebenfalls
ſtarker Eisgang, der uormal verläuft. Waſſerſtand 4,50
Meter. Die Warthe iſt bei Poſen in Folge von Eis
ſprengungen auf 8,74 Meter gefallen. Dagegen wird aus
Pogorzelice ein ſchnelles Steigen des Fluſſes von 2,90
auf 3,58 Meter gemeldet. Nach einer Meldung aus Kolo
(Gouvernement Kaliſch) iſt die Warthe daſelbſt in den letzten
Tagen um etwa 6 Fuß geſtiegen. Aus Danzig wird
berichtet. Jn der Nacht zum Montag vollzog ſich, wie die
„Danziger Zeitung“ meldet, der Eisgang an der Weichſel
mündung glatt. Am Morgen waren aber Stopfungen unter
halb Dirſchau und an der Mündung eingetreten, in Folge
deſſen ſtrömte das Hochwaſſer ſo ſcharf gegen Neufähr, daß
mittags ein größeres Grundſtück mit Wohnhaus fortgeriſſen
wurde.

Eine Unterſchlagung von 150000 Marh) hat
ſich, wie die Staatsanwaltſchaft in Stargard der Berliner
Kriminalpolizei mittheilt, der Direktor der Pyritzer
Bank Rudolf Eiſentraut ſchuldig gemacht. Derſelbe
iſt flüchtig und am 29. v. M. in Berlin angekommen und
in einem Hotel in der Schadowſtraße eingekehrt. Er hat
dann den Gaſthof zwei Tage darauf verlaſſen um nach
Frankfurt a. M. zu fahren und hinterlaſſen, daß er am
3. d. M. zurückkehren werde. Dies hat er nicht gethan, da
gegen ſind am 2. d, M. die Ehefrau und zwei Töchter des

Redackion, Druck und Verlag pon Th. Rößner in Merſeburg.

462 Mark unterſchlagen.) In der Generale Y Genannken t in demſelben Hotel augekommeit und gleichfalls
nach Frankfurt a. M. gereiſt. Hier war der Flüchtige mit
einem graubranen Gummimantel bekleidet und hat einen
Handkoffer mit grauem Leinwandüberzug mit ſich geführt.
Eiſentraut iſt 54 Jahre alt, trägt gang kurzes graues Haar,
hat einen ſehr großen Schnurrbart, ſchleppenden Gang, auf
einem Handgelenk ein großes ſogenanntes Ueberbein und
eine Narbe unter einem Auge. Wie er die Veruntreuungenbegangen Hat, iſt nicht bekannt; es ſcheint, daß er Pointnerſche

Pfandbriefe, die er verwahrte, theils verkauft, theils ver
pfändet hat.

Eine furchtbare Brandkataſtrophe) hat ſich
wie geſtern ſchon kurz gemeldet in New York ereignet. Dort
brach im Hotel Royal in der Nacht zum Sonntag gegen 9
Uhr ein Feuer aus, welches das Hotel binnen einer Stunde
gänzlich zerſtörte. Man fürchtet, daß von den Gäſten ob
gleich man bemüht war, dieſelben ſchnell zu warnen, dennoch
eine größere Anzahl das Leben eingebüßt hat. Nach den
bisherigen Feſtſtellungen ſind 5 Perſonen umgekommen.
30 Perſonen wurden verletzt, 69 werden noch vermißt, 81
konnten nur das nackte Leben retten, viele ſprangen halbbe
kleidet aus den Fenſtern. Nach den Angaben des Hotel
beſitzers ſchliefen am Sonnabend Abend einſchließlich des
Dienſtperſonals 165 Perſonen in dem Hotel. Die Urſache
des Brandes iſt nicht bekannt. Unter den Gäſten befanden
ſich Mitglieder zweier Schauſpieltruppen.

(Im königlichen Schloß zu Königsberg i.
Pr.) wurde am Sonntag Abend der Verſuch gemacht, den
Aufgang zum Conſiſtorium mittels Petroleum in Brand
zu ſtecken. Der Verſuch wurde rechtzeitig entdeckt und iſt
in Folge deſſen abermals mißglückt. Die Thäter konnten,
wie die „Königsberger Allgemeine Zeitung meldet, bisher
och nicht ermittelt werden. Acht Tage vorher war das
Feuer im Schloßthurm angelegt, deſſen Gebälk vorher init
Petroleum beſtrichen worden war.

er Tod Kaiſer Friedrichs) wurde durch den
jüngſt gemeldeten Tod Mackenzie's wieder in lebhafte
Erregung gerufen. Eine Zuſchriſt, welche der N. Fr. Pr.
zugeht, bringt hierzu auch einige Mittheilungen Mackenzte's,
die, ſo viel wir wiſſen, anderwärts noch nicht veröffentlicht
ſind und denen wir noch Folgendes entnehmen. Nach
Mackengzie's Schilderung war die letzte ſchmerzliche Scene
im Sterbezimmer eine überaus ergreifende. Mackenzie ſtand
an der rechten Seite der Meſſingbettſtatt, auf welcher der
Kaiſer bald ausringen ſollte. Er hielt in der Rechten die
Hand des Dulders und ſtützte mit der Linken deſſen Kopf,
dabei hielt er das Ohr über den Mund des Kranken gebeugt.
Neben ihm ſtand der Kronpring Wilhelm, heroiſche Verſuche
machend, um ſeine furchtbare Bewegung zu verbergen. Am
Fußende ſtand Prinz Heinrich und hielt krampfhaſt ſein
Schluchzen zurück. Drüben, an der linken Bettſeite, kniete
Kaiſerin Viktoria, das Antlitz über die linke Hand des
Kaiſers gebeugt. Neben ihr ſtand Dr. Howell. Dieſe
Situation hatte eine Viertelſtunde gewährt, als Mackengie
den Kopf des Kaiſers ſanft aufs Kiſſen bettete, ſich aufrichtete,
die Uhr aus der Weſtentaſche nahm und, ſie dem Kronprinzen
hinhaltend, ſagte: „Vielleicht wollen Eure Majeſtät den
Augenblick feſthalten Dieſe Worte gaben Anlaß zu einem
erſchütternden Ausbruch der Gefühle der beiden Brüder,
während die Kaiſerin nur das Antlitz feſter auf die Hand
des Todten drückte. Der junge Kaiſer Wilhelm wiſchte dann
die Thränen ab, die ſein Geſicht überſtrömten, und trat ans
Fenſter, um mit dem Taſchentuch zu winken, worauf die mit
dein Fuß im Steigbügel bereitſtehenden Dragoner nach allen
Windrichtungen davonritten und die Gitterthore von Potsdam
geſchloſſen wurden. Prinz Heinrich war ſo erſchüttert und
weinte ſo bitterlich, daß man ihm, um ſeine Gedanken abzu
lenken, anftrug, den Lorbeerkranz zu ſuchen, den die Groß
mütter dem Kaiſer nach der Schlacht von Wörth geſchickt und
mit dem man ihm die Bruſt ſchinücken wollte. Mackenzie
half der Kaiſerin die Hände des Todten über dem Schwert
knauf falten, band ihm auf ihren Wunſch ein Seidentüchelchen
und ein kleines Medaillon um den wunden Hals, dann kam
die Kaiſerin quer durchs Zimmer auf den Arzt zu, faßte
ſeine Hand und ſprach ihm angeſichts des Todten feierlich
ihren Dank für Alles, was er an demſelben gethan, aus.

eng

Börſen-Berichte.
Halle, 9. Februar 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, flan, 195204 Mk, feinſter märkiſcher und

auswärtiger über Nötiz. Rauhweizen 192 200 Mk.
Roggen, feſt, 202 208 Mk. Gerſte, Brau, ruhig,
172-—192 Mk. feinſte über Notiz, Futter 150 bis 160 Mt.
Hafer, beachteter, 147 bis 157 Mk. Mais, amerit.
Mixed ohne Handel. Donaumais 165*172 Mk. neuer
ungariſcher 154—160 Mk. Raps Mk. Rübſen,
Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Viktoria, ruhig, 200
bis 220 Mk., Wicken ohne Handel.

Preiſe für 100 K8 netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 40-42 Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 45,00-46,00 Mk., abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Sack brutto, vei
geringen Vorräthen, 38,50-39,50 Mk. Linſen 30 40 Mk.
Bohnen 1850-20 Mk. Kleeſaaten, Eſparſette,
24,50 bis 26,50 Mark. Rothklee 80-96 115 Mart,
Schwediſcher Klee 100--130-150 Mk., Weiß 90
120-144, Gelbe 505260. Mohn, blau, 56,00 58,00 Mk.
grau M. Jutterartikel, feſt, Futtermehl 1700-18,00 Mk. Roggenkleie 12,50 13,50 M
Weizenſchalen 11,75--12,85 Mk., Weizengrieskleie
11,75--12,25 Mk., Malzkeime, helle, 13,00 13,00
Mk. dunkle 11,00--12,00 Mk., Oelküchen 18,50 14,50
Mk., Malz 29,25--31,25 Mk. Rüböl 56,50 Mk, Pektro-
leum 23,50 Mk., Solaröl 0,825,30 16,50 Mk.

Spiritus, 10000 LiterProz., ruhig, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 65,40 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 45,90 Mk. Rüben Mk.

Wer zu Huſten, Heiſerkeit, Ka
tarrh er. neigt, nehme das Beſte aller Huſtenmittel: Dr.
Rob. Bock's Pectoral aus Vorſicht!! Die Schachtel
mit 60 Paſtillen koſtet Mk. I. in den meiſten Apotheken

Die Beſtandtheile ſind: Huflattich, Süßhols je
2 grw, Jsländiſches Moos 1,25 grm, Sternanis, Röm
Chamillen, Veilchenwurzel je 0,75 gem, Eibiſchwurzel, Schaf
garbe, Klatſchroſe je 0,6 grw, infundirt, abgepreßt, zum Ex
tract eingedickt und mit Malzextract 0,6 rm Salmiat
0,25 grn, Traganth 0,45 grw, Zuckerpulver 28,5 gimw,
Vanilleextract, Roſenöl je 0,01 grm, vermiſcht und hieraus
60 Paſtillen, von denen jede 0,33 rm wiegt, bereitet.
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